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V O L K S  
B L A T T  SPLITTER 
Flutwelle in Cornwall 

L O N D O N  - Eine drei Meter  hohe Flutwelle 
hat nach heftigen Regenfällen den engli
schen Touristenort Boscastle (Bild) in Corn
wall verwüstet. 120 Menschen mussten teils 
mit Helikoptern von Dächern und Biiumen 
geholt werden. Die Welle liess eine Brücke 
und mehrere Häuser in d e m  Küstendorf ein
stürzen und beschädigte viele andere schwer. 
Mehr als 100 Autos und Wohnwagen wurden 
ins Meer  gespült. Eine Polizeisprecherin be
zeichnete es  am Dienstag als «absolutes 
Wunder», dass anscheinend niemand umge
kommen oder  auch nur  ernsthaft verletzt 
worden sei. Nach 15 Menschen wurde aller
dings noch gesucht. (sda/dpa/afp) 

Unwetter im Kanton Freiburg 
F I B O U R G  - Ein heftiges Gewitter hat sich 
am Dienstagabend über dem Freiburger Gla
ne-Bezirk entleert. Die Folge waren Über
schwemmungen, Stromunterbrüche und Schä
den an mehreren Gebäuden. Nach Angaben 
der Kantonspolizei gingen bei der Notrufzen
trale rund 4 0  Anrufe ein. Besonders stark be
troffen war die Gemeinde Villargiroud. Dort 
stürzten Bäume au f  zwei Häuser. Die Dächer 
von fünf anderen Häusern wurden abgedeckt. 

Stefan Mross verprügelt 
SALZBURG - Trompeter Stefan Mross ist in 
Salzburg bei einer Prügelei verletzt worden. 
Der Vorfall passierte bereits am Dienstag ver
gangener Woche. Das Management des 28-
Jährigen, montana, bestätigte a m  Dienstag ei
nen entsprechenden Bericht der  «Salzburger 
Nachrichten». Demnach haben zwei junge 
Männer Mross und drei weitere Kunden einer 
Würstchenbude geschlagen. (AP) 

16 200 Dollar für «Cobain» 
L O S  A N G E L E S  - Eine Kinderzeichnung des  
verstorbenen Nirvana-Sängers Kurt Cobain ist 
in den USA für 16 200 Dollar versteigert wor
den. Cobain habe die Weihnachtskarte im Al
ter von sechs Jahren gemalt, teilten die Veran
stalter mit. Eine Portril(Zeichnung des früheren 
US-Präsidenten Ronald Reagan, welche Co
bain während seiner High-School-Zeit ange
fertigt hatte, wechselte für 14 400 Dollar den 
Besitzer. Insgesamt kamen bei der Auktion a m  
Samstag im kalifornischen Monterey rund 300 
Stücke unter den Hammer. (AP) 

Gedämpfte Hoffnungen 
Blutige Kämpfe in Nadschaf - Politischer Neuanfang im Irak in Frage gestellt 

BAGDAD - Neue Kämpfe in Nad
schaf ,  ein blutiger Anschlag 
und Machtkämpfe beim Natio-
nalkongress in Bagdad haben 
den erhofften politischen Neu
anfang mit einem irakischen 
Übergangsparlament  a m  
Dienstag in Frage gestellt. 
Bei einem Mörsergranatenanschlag 
wurden a m  dritten Sitzungstag des 
Nationalkongresses in Bagdads 
Innenstadt sieben Iraker getötet, wie 
das irakische Gcsundheitsministe-
rium mitteilte. Mindestens 4 9  Men
schen wurden dabei verletzt. Unter 
den Toten waren auch zwei Kinder. 

Nach Armeeangaben wurden zu
dem ein US-Soldat und ein ziviler 
Sicherheitsmann verletzt, als eine 
Granate in der  grünen Zone ein
schlug, dem schwer bewachten Ver
waltungsbezirk der  Stadt, wo die 
irakische Nationalkonferenz tagte. 

Kämpfe in Nadschaf 
Auch in der  Pilgerstadt Nadschaf 

lieferten sich irakische und US-
Soldaten weiter schwere Gefechte 
mit Anhängern des radikalen Schii
tenführers Muktada el  Sadr. Nahe 
der  Imam-Ali-Moschce im Zen
trum von Nadschaf waren schweres 
Gewehrfeuer und Mörsergranaten 
zu hören, wie ein AFP-Korrespon-
dent berichtete. Ein irakischer Reu-
ters-Fotograf wurde verletzt. Der 
Polizcichef der  Schiitenhochburg, 
Ghalib e| Dschasairi, drohte mit der 

Die dauernden Kämpfe zwischen US-Militärs und irakischen Milizen gefährden den erhofften Neuanfang im Irak. 

Stürmung der  Moschee, sollten d ie  
in dem Gebäude verschanzten Auf
ständischen nicht ihre Waffen 
niederlegen und die den Schiiten 
heilige Stätte verlassen. 

Delegierte angekommen 
Acht Delegierte des Kongresses 

kamen a m  Nachmittag mit Verzöge
rung a u f  einem US-Militärstütz
punkt in Nadschaf an. u m  mit ei 
Sadrs Bewegung über einen Abzug 

seiner Milizionäre von den heiligen 
Stätten zu verhandeln. Sie fuhren an
schliessend weiter in die Innenstadt, 
wie mitreisende Journalisten berich
teten. Die Delegation soll el Sadr im 
Namen der  Nationalkonferenz dazu 
bewegen, seinen Aufstand zu been
den, sich aus der  Moschce zurückzu
ziehen und seine bewaffnete Miliz in 
eine politische Partei umzuwandeln. 
Nach Angaben eines Delegierten 
handelt es  sich um eine «friedfertige 

Mission, nicht um Verhandlungen». 
In Rom bekräftigte auch der  Vatikan 
sein Vermittlungsangebot. Der Heili
ge Stuhl sei bereit zu helfen. Voraus
setzung sei, dass «tatsächlich der 
Wille besteht, auch wirklich friedli
che Wege zur Beilegung der Kon
flikte einzuschlagen». Ein Sprecher 
el Sadrs erklärte, der Schiitenpredi
ger  und seine Bewegung begrüssten 
die Initiative des Vatikans und der 
UNO. (sda) 

Scharon erlaubt Siedlungsausbau 
Ausschreibung von 1000 Wohnungen durch das Ministerium für Wohnungsbau 

JERUSALEM - Israel treibt den 
Ausbau jüdischer Siedlungen im 
Westjordanland weiter voran. 
Eine Woche nach einem wegen 
US-Kritik verhängten Planungs
stopp schrieb das  Ministerium 
für Wohnungsbau laut  Medien 
jetzt Aufträge für 1000 Woh
nungen aus .  

Regierungschef Ariel Scharon hat
te den Ausbau nach Kritik des US-
Aussenministeriums aussetzen las
sen, um Ausschreibungen zu über
prüfen. Israel Verstösse sonst ge
gen den Nahost-Fricdensplan, hat
te Washington erklärt. Die Bauauf
träge seien bereits ausgeschrieben 
worden, sagte nun ein Regierungs
vertreter in Jerusalem, der  nicht 

Ein Schafhirte vor der grössten Siedlung der Westbanks, Maaleh fldu-
mim, etwa fünf Kilometer ausserhalb Israels. 

genannt werden wollte. Zuvor  habe 
die neue Wohnungsbauministerin 
Zipi Livni die Lage de r  zu bauen
den Wohnungen geprüft, u m  si
cherzustellen, dass sie innerhalb 
de r  «derzei t igen Siedlungsgren-
zen» seien, «so wie wi r  uns den  
USA gegenüber verpflichtet ha
ben». 

«Nichts mit Parteitag zu tun» 
Die Entscheidung habe  nichts 

mit d e m  Likud-Parteitag a m  Mitt
w o c h  z u  tun, betonte d e r  Regie
rungsvertreter. Den Angaben zu
folge sollen in de r  Siedlung Beitar 
Illit 604,  in Ariel 214,  in  Maale  
A d u m i m  141 u n d  in Karnei  
Schomron 42 Wohnungen neu ge 
baut werden. (sda/dpa/afp) 
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Prozess: CDU-
Ehemaliger Innenminister vor Gericht 

WIESBADEN - Zum Auftakt d e s  
Prozesses um die Finanzaffäre 
der  hessischen CDU hat  de r  frü
here deutsche Innenminister 
Manfred Kanther jegliche straf
bare Handlung bestritten. Kant
he r  ha t t e  Partei-Millionen 
heimlich in d e r  Schweiz ge
parkt. 
Weil das Geld den Parteigremien 
fast 2 0  Jahre verborgen blieb, ist 
der  65-Jührige d e r  Untreue zu Las
ten der  C D U  angeklagt. D e m  da
maligen hessischen CDU-General
sekretär drohen bis zu fünf Jahre 
Haft. Mitangeklagt sind der  dama
lige Schatzmeister Casimir  Prinz 
zu Sayn-Wittgenstein und der  ehe
malige CDU-Finanzberater Horst 
Weyrauch. 

Kanther  hatte Anfang 2000  e i n 
ges t anden ,  1983 u m g e r e c h n e t  
10,6 Mio.  Euro (2,8 Mio. Mark)  
von hessischen CDU-Konten  in 
die Schwe iz  verschoben zu haben .  
Kanther  begründete  diesen Geld
transfer  damit,  dass  e r  nach d e r  s o  
genannten  «Flick-Affüre» Scha
d e n  von  d e r  Partei  a b w e n d e n  
wollte.  

Unter  diesen Rahmenbcdingun-
gen habe e r  die grösste Sorge ge
habt, dass  die hessische C D U  in 
die Debatte hineingezogen werde,  
sagte Kanther  a m  Dienstag vor  
d e m  Landgericht Wiesbaden. Die  
Motivation der  Entscheidung von 

j ihm und Prinz Wittgenstein sei 2 0  
• Jahre spliter «schwer nachvollzieh
bar», räumte Kanther ein. (sda)  

+ + + + + Zu guter Letzt... + + + + + 

Mäusequälerei 
B R I S B A N E  - Wegen einer Tier

quälerei der 
u n g e w ö h n 
lichen Art ist 
ein M a n n  
aus Brisbane 
z u  einer  
G e l d s t r a f e  
von 750  Au
s t r a l i s c h e n  

Dollar (440 Euro) verurteilt wor
den. Der  Australier hatte im be
trunkenen Zustand, einer lebendi
gen Maus den Schwanz abgebjs-
sen, u m  in seiner Stammkneipe ei
n e  Wette zu gewinnen. D e r  22-
jährige Tony McGee zeigte a m  
Dienstag vor Gericht tiefe Reue. 

Für die Weite hatte e r  ferner eine 
Mausefalle mit seiner Zunge i n  
Bewegung gesetzt, eine Tasse M a 
den gegessen, zerkleinerte scharfe 
Paprikaschoten mit  einem Stroh
halm aufgesaugt sowie einen gu
ten halben Liter flüssiger Sardel
lenpaste und Mundwasser getrun
ken. Bevor das Spiel begann, er-
hielt McGee einen Getränkegut
schein über  100 Australische Dol
lar, die e r  binnen sechs Stunden 
für Bier und  Whiskey ausgab. Vor 
Gericht erklärte er, e r  könne sich 
a n  den Biss in  den Schwanz der  
Maus  nicht mehr erinnern u n d  sei 
schockiert gewesen, als Freunde 
ihm dies a m  nächsten Tag erzählt 
hätten; Die  Wette hat McGee  übri
gens gewonnen. (AP)  


